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Gemeinsamen europäischen Agrarpolitik nach 2020 

Punktesystem zur Förderung der Leistungen bäuerlicher Betriebe 

- Stand 31.08.2016 - 
 
Seit Jahrhunderten kommen der Landwirtschaft vielerlei Aufgaben und Funktionen zu: 
 

- die Versorgung der Bevölkerung mit qualitativ hochwertigen und gesunden 
Lebensmitteln 

- Schutz und Pflege der Kulturlandschaften 
- artgerechte Haltung von Nutztieren 
- Schutz des Trinkwassers, der Bodenfruchtbarkeit, der Artenvielfalt 
- Beitrag zu den Wirtschaftskreisläufen in den ländlichen Regionen 
- Beitrag zu dezentraler Besiedelung der ländlichen Räume sowie zu deren sozialen 

und kulturellen Lebendigkeit. 
 
Je mehr die Konzentration von landwirtschaftlichen Betrieben zunimmt und die Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse nach marktwirtschaftlichen Grundsätzen erfolgt, desto mehr 
ist diese „Multifunktionalität“ der Landwirtschaft gefährdet, denn der Markt honoriert diese Art 
gesellschaftlicher Leistungen nicht.  
 
Deshalb ist es dringend notwendig, dass die Gemeinsame Agrarpolitik der EU – speziell die 
Direktzahlungen – eine wirklich nachhaltige Zielrichtung erhält. 
 
Folgende Kriterien spiegeln in der Praxis die Multifunktionalität der Landwirtschaft 
wider und dienen als Kriterien zur Förderung (Punkte-Vergabe): 
 

1. Schlaggröße  
Sie ist ein direkter Indikator für die Artenvielfalt, da allein durch die Randstreifen eine 
höhere Anzahl von Pflanzen und Tieren vorhanden ist. Zudem prägt die Schlaggröße 
das Landschaftsbild. 
 

2. Fruchtfolge 
Zum Erhalt der Bodenfruchtbarkeit, Verringerung des Pestizideinsatzes 
 

3. Leguminosenanteil  
Einsparung von chemisch-synthetischen Stickstoffdüngern (damit Verringerung der 
Lachgasemissionen, Erhöhung der Energieeffizienz), Bodenfruchtbarkeit, 
Humusaufbau 
 

4. Verzicht auf Totalherbizide 
Weniger Pestizidrückstände in Umwelt, Lebens- und Futtermitteln, Erhalt des 
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Bodenlebens und der Bodenfruchtbarkeit 
 

5. Grünland 
Erosionsschutz, Kohlenstoffspeicher, Trinkwasserschutz 
 

6. Extensives Grünland  
Artenvielfalt (besonders auch Insektenschutz), artgerechte Wiederkäuerfütterung 
 

7. Bodenpunkte 
Zum Ausgleich erschwerter Bewirtschaftungsvoraussetzungen 
 

8. Landschaftselemente 
Kulturlandschaft, Biodiversität 
 

9. Bodengebundene Tierhaltung 
Kreislaufwirtschaft, Humusaufbau 
 

10. Lebensmittelerzeugung 
Beitrag zur Ernährungssouveränität 
 

11. Bestandsgrößen 
Soziale und ökologische Vorteile von kleineren Tierbeständen 

 

Konkrete Auszahlungsmodalitäten: 

 
Für die einzelnen Kriterien werden Punkte vergeben. Die Summe der Punkte im einzelnen 
Betrieb bestimmt dann die Höhe der Zahlungen für den Betrieb. Dabei setzen sich die 
Prämien zusammen aus einer Basisprämie pro Betrieb, die nach einem einfachen 
Punktesystem berechnet wird, und zwei weiteren Komponenten, die sowohl Fläche als auch 
die Anzahl der Großvieheinheiten des Betriebes berücksichtigt: 
 

- Die Basisprämie entspricht der Punktezahl des Betriebes multipliziert mit einem 
festzulegenden Euro-Betrag je Punkt.  

- Die Leistungs-Prämie je Fläche errechnet sich, indem die Punktezahl mit der 
Hektar-Zahl der Betriebsfläche multipliziert wird; je Punkt wird hier z.B. ein Euro 
vergeben. 

- Zudem gibt es eine differenzierte Tierprämie je Großvieheinheit im Betrieb (bis zu 
300 Großvieh-Einheiten je Betrieb). 

 
Die Punktzahl aus der Basisprämie spiegelt sich also auch in der Hektar-Zahlung wider.  
Somit drücken sich die Art der Bewirtschaftung und die Betriebsstruktur auch in der 
Flächenprämie aus, im Gegensatz zur bisherigen Flächenprämie, die undifferenziert als 
Hektarprämie ausbezahlt wurde. 
 
Mindestens 0,2 Normarbeitskräfte (berechnet nach KTBL) muss ein Betrieb nachweisen, 
damit er berechtigt ist, Geld aus diesem EU-Haushalt zu erhalten. 
 
Bei einer bodengebundenen Tierhaltung kann je nach Aufstallungsform (tiergerecht) bis zu 
einer Betriebsgröße von 300 GV die artgerechte Tierhaltung honoriert werden. 
 
Die flächenabhängigen Zahlungen sollen degressiv ausgestaltet werden. 
 




